Pfarrausflug 
In den schönen Böhmerwald
Die Reise in die alte Goldgräberstadt Kasperske Hory (Bergreichenstein), die von Gertraud Grimm und Anita Lukaschik hervorragend organisiert wurde, begann um 08:00 Uhr früh bei herrlichem Wetter in Regen und führte über Langdorf, wo die Langdorfer Pilger zustiegen. Über Zwiesel ging es dann nach Bay.Eisenstein, wo man die Landesgrenze nach Tschechien passierte, dort war das Wetter leider etwas eingetrübt, es herrschte Hochnebel. 
Dies hängt vielleicht mit der Wasserscheide österreichischendes Donau- und Moldaugebiets zusammen, die sich auf der 120 km langen Bergkette entlang auf beiden Seiten  der tschechisch-deutsch- Grenze erstreckt. Weiter ging die Reise über Hartmanice (Hartmanitz).
Am Ortsrand in einem Waldstück wurde  eine fast vergessene Gedenkstätte des "Todesmarsches" (April 1945) von Helmbrechts (Oberfranken) nach Volary (Wallern) besichtigt. Damals wurden 1175 KZ-Häftlinge auf diesen fast 200 km langen mörderischen Weg geschickt, über 200 Frauen davon überlebten nicht. Sie starben an Erschöpfung oder wurden ermordet. 12 davon sind hier an dieser kleinen unscheinbaren, nur mit einem kleinen hölzernen Kreuz versehenen Gedenkstätte begraben, alle anderen sind in Volary (Wallern) beigesetzt. Am Hauptziel bei der Friedhofskirche St. Nikolaus angekommen, wartete bereits die tschechische Reiseleiterin, um uns die wichtigsten Informationen über diese sehr alte gotische Kirche (1330) und ihre dazugehörige Kapelle zu geben. An den Wänden und Pfeilern befinden sich Wandgemälde aus dem Jahr 1332, die zu den am besten erhaltenen Denkmälern der böhmischen gotischen Malerkunst gehören. Danach ging es direkt in die Ortschaft Kasperske Hory, um dort in der ebenfalls sehr alten neoromanischen Kirche "Maria Schnee" (1850-1867) einen Gottesdienst zu feiern, den unser Kaplan David Savarimuthu zelebrierte. Anscheinend haben einige Pilger für bessere Sicht gebetet und wurden erhört, denn nach dem Gottesdienst kam dann langsam die Sonne raus. Diese Kirche wurde gebaut, um die in der Stadtmitte stehende Dekanskirche St. Margarete aus dem 14. Jh. bei den viel besuchten Kirchweihfesten im August zu entlasten. Die Burgruine Kasperk (Karlsburg), 3 km nördlich von Kasperske Hory, die von König Karel IV zum Schutz der Lokalgoldgrube errichtet wurde, konnte man leider wegen des Nebels nicht sehen. Zum Mittagessen ging es dann nach Susice (Schütttenhofen) ins Hotel Gabreta, wo man vorzüglich gespeist hat. Gestärkt trat man die Weiterreise nach Kvilda (Außergefild) an, auf einer Hochebene von 1100 m ü.M., von wo man einen herrlichen Blick über das gesamte Böhmerwaldmassiv hatte, wurde eine kleine alkoholische Stärkung (Holunderlikör) zu sich genommen.

Weiter ging die Reise durch den Nationalpark Sumava über Rejstejn (Unterreichenstein), Zhuri (Haidl), Kvilda (Außergefild), Modrava (Mader), Srni (Rehberg), Prasily (Stubenbach) wieder zur Grenze in Bay.Eisenstein. Zum Abschluss ging es dann noch nach Grünbichl bei Kirchdorf i.W. ins Cafe Süß, um dort die riesigen Portionen von Torten und Kuchen sich munden zu lassen. Alle 43 teilnehmenden Personen waren einhellig der Meinung, es war auch Dank unseres hervorragend vorbereiteten Reisebegleiters Klaus Kreuzer, der wie ich glaube die tschechische Geographie, Geschichte und ihre Kultur lebt, eine sehr schöne und vor allen Dingen eine informative Reise in unser schönes Nachbarland Tschechien.

